
Checkliste: 
Wundversorgung bei  
hohen Temperaturen

		  1. Verbandwechselintervalle anpassen

 	 Wunden mit höheren Exsudatmengen  
bei Hitze häufiger kontrollieren

	 Bei Anzeichen von Geruchsbildung oder  
lockeren Auflagen: Verband früher wechseln 

	 Wundränder auf Mazeration untersuchen,  
vor allem bei immobilen Patienten

		  2. Arbeitsabläufe optimieren 

	 Terminvergabe: Wundpatienten möglichst  
früh am Tag einbestellen

	 Lagerung des Wundmaterials: kühl* und in  
hitzebeständigen Boxen

	 Patientendokumentation erweitern um:  
Hitzesymptome, Exsudatmenge, Hautstatus

	 *Je nach Herstellerangaben

Im Rahmen der Versorgung chronischer Wunden 
sollten bei hohen Temperaturen bestimmte Abläufe und 
Materialien optimiert werden. Unsere Checkliste bündelt 
die wichtigsten Tipps zur Wundversorgung im Sommer.

		  3. Patienten gezielt aufklären

	 Ausreichend Wasser trinken: 2-3 Liter/Tag 
(Vorerkrankungen beachten)

	 Lockere, luftdurchlässige Kleidung tragen;  
am besten aus Baumwolle 

	 In atmungsaktiver, leichter Bettwäsche  
schlafen, direkte Sonneneinstrahlung meiden

	 Wohnräume kühl halten (nachts und am frühen 
Morgen oder späten Abend lüften)

	 Bei Rötungen, Hitzegefühl oder vermehrter  
Exsudation in die Praxis kommen

		  4. Das richtige Verbandmaterial  
	 verwenden

	 Saugstarke, atmungsaktive und  
temperaturstabile Wundauflagen nutzen

	 Zur Reinigung und Wundbettvorbereitung:  
die hydroaktive Wundauflage HydroClean® –  
in vielen Größen erhältlich

	 Zum Exsudatmanagement aller Wundheilungs-
phasen: Zetuvit Plus® - Besonders saugstarke 
Superabsorber-Wundauflagen mit Zellstoff-Ein-
lage und Superabsorber, Vliesstoffhülle und 
feuchtigkeitsabweisender Rückseite

	 Zur Fixierung von Zetuvit Plus® eignet sich 
beispielsweise die nicht klebende elastische 
Fixierbinde Peha-haft®

	 Zur Kompression: die besonders dünne, bi-
elastische und bequeme, atmungsaktive Kurz-
zugbinde Pütter® Flex
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